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Tsgeblatt Im  KK«ge«schwslbach.
LangenschWalbach . Freitag, 18 September 1914 63 . Jahrg.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
^ Betrifft: Kreiskalender 1915.

^ j,j'e!et  Kalender erscheint in diesem Jahre etwas später,
gegenwärtigen, aus da§ ganze deutsche Vaterland

chj binwirkendeu Ereignisse in Wort und Bild noch so
berücksichtigen zu können, was den Kalender

machen wird. Auch der lokale Teil wird
Jtajt' 11' können Briefe aus dem Feindesland, von

bit/ aen  des Kreises oder an solche zum Abdruck kommen.
Amr̂ btitl. um Zustellung solche« Briefe.

ĤjjQ5 8®Bestellungen erwarte ich bald. Der Preis wird
^ *^n«ig pro Stück betragen

^schwalbach, de» 14. September 1914.
Ter König!. Landrat:

v. Trotha.

Betrifft: Freigabe von Betriebts stoffen für land¬
wirtschaftliche Zwecke.A . UHVVJUJU | VHUJV ywvwv.

S «jl ®.CUtl&der vom K. Kriegsministerium im Anschluß an
Ni. Rügung v. 27. 8. 14. 20831, Ziffer 6 unter dem 25.
Ml ^ bestellten Grundsätze bestimme ich für den Bezirk
'' "'bekorps — mit Ausnahme des FestnngsbereicheS

'JtQtfJt 615 Mainz und Coblenz—
k l. Elendes:
’ Vi • ^kPlosionSmotore in landwirtschaftlichen, staatlichen

^ 'Betrieben darf der unumgänglich notwendige Be-
in Schwerbenzin oder Schwerbenzol verabfolgt

^chwerbevzin ist eine Ware, von der übersteden
bis zu 100° C. nicht mehr als 13 Bol. %

. „ „ 160° C. „ „ „ 85 „ „
^i»sî chwerbenzol sind alle Benzolsortcn, die von 120° C.
» 3 beginnen.
i!* tẑ n Nachweis, daß das abzugebende Schwerbenziu
k dkx̂ erbsnzvl den angegebenen Bedingungen entspricht,
öS z« übende Lieferant auf Verlangen dev freigebenden
% tUt$ ^ test einer behördlichen UutersuchungSstelle oder'Orten ru iübren.

nach Engler'schem Bev-
-'®n Handelschemikers zu führen.

"t» te  Prüfung der Sorte hat nach
l. ** dreimaligem Zurückgehen um 10« C. zu erfolgen.

iNlln«. * Bkrabfolgung darf nur gegen einen vom stellv.
% g^ acbo ausgestellten Freigabeschein(stehe Ziffer 3,

d 5. girier Vfg. V.-27. 8. 14) erfolgen.
CHjrT  Freigabeschein ist vom Verbrauche- beim stello.

? ""u>do zu beantragen. Der Antrag muß Menge
V «dtb? erbetenen Betriebsstoffes und den Verwendung«-
«ey ^ ten. Außerdem muß die Notwendigkeit des ange-
Ä ^ rdarf für landwirtschaftliche Zwecke durch eine per-
^S 'ttŝ ^ evntnis des LandrateS (KreiSrcteS), oder dev

^tammer, für staatliche und Gemeinde-Zwecke durch
des Regierungspräsidenten oder der entsprechen-

b ^. "vgSbehörde bestätigt sein.
^°°er Lieferant, der Betriebsstoffe abgibt, hat nach

Berfg. v. 27. 8. 14. zu verfahren.
- '®gegenwärtig inlandwirtschaftlichen Betrieben selbst

>e ^ ten Benzin- und Bevzolmengen werden ohne Rücksicht
°tstsh,°lchaffenheit(vergl. Ziffer 2), aber unter Beachtung

"den Bestimmungen hiermit freigegeben.

Diese Freigabe läßt sich jedoch nur dann aufrechter-
halten, wenn die Inanspruchnahme sich in den mäßigsten Grenze«
hält. Sie wird aufgehoben, sobald der Verbrauch zu groß
wird.

Es liegt daher im eigenen Jntereffe der Motorenbe-
sitzer, wo angängig, anstatt des Benzins oder Benzols vermocht
mit diesen auch andere Betriebsstoffe zu verwenden(Sviritus
oder Leichtpetroleum). Die in letzter Zeit namentlich mit
Spiritus (etwa 70 od. 80°/«) und Benzol (etwa 30 od. 20°/«)
gemachten Versuche haben eine durchaus günstiges Ergebnis
gehabt, sodaß viele Stellen bereits zum Spiritusbetrieb über¬
gegangen sind.

Die mit der Vfg. v. 27. 8. 14. auSgegebene An¬
leitung für Vergasereinstellungen für Spiritus -Brennstoff kann
von Kraftwagen- und Motoren-Besttzern in der Bevzinfreigabe-
stelle des Generalkommandos, Untermainkai 19, Erdgeschoß links,
empfangen werden.

Frankfurt a. M , den 4. September 1914.
XVIII . Armeekorps.

StellvertretendesGeneral-Kommando.
Dev kommandierende General

Frhr. v. Gall
General dev Infanterie.

Wird unter Bezugnahme auf die Bekanntgabe des stellver¬
tretenden General-KommandoS vom 27. August cr. — Kreis-
blat Nr. 206 — veröffentlicht.

Langenschwalbach, den 14. September 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

AuS dem Amtsblatt der Landwirtschaftskammer.
Betr. Deckung des Heeresbedarses und Vorratserhebungen.

Dev Bedarf der Zentralstelle für Heeresverpflegung an
Roggen und Weizen ist, soweit dieft aus unserm Kammerbezirk
geliefert werden müssen, für den Monat September gedeckt.
Hafer, Heu und Stroh werden voraussichtlich roch während de«
ganzen Monat angekauft werden. ES wird aber ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß die bisher durchgeführten Vor-
ratserhebuvgen nicht so aufzufassen sind, daß das Getreide usw.
für die Heeresverwaltung zurückgehalten werden muß, sondern
es steht jedem frei , darüber nach Welieben zu ver¬
fügen.

Zum Ankauf für die Heeresverwaltung sind von uns nur
ermächtigt:

1. als Vertreter der Landwirtschaft:
a) die Zentral-Darlehens lasse für Deutschland, Filiale

Franksurt a. M , Schillerstraße 19/25,
d) die Cevtral-Ein- u. Verkaufsgenosseuschaft für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden, Wiesbaden, Moritzstr. 29,
2. als Vertreter des Handels:

Herr M. Eisemann in Firma M. Eisemann Sohn,
Frankfurt a. M., Langestr. 11.

Da seit der letzten Borratserhebuug voraussichtlich größere
Menge« von Hafer gedroschen worden sind, empfehlen wir den
Landwirte«, den verkäuflichen Hafer unter gleichzeitiger Mit¬
teilung ihrer PreiSsordernngen bei den obengenannten Stellen
anzumeldeu. Ebenso empfehlen wir den Genossenschaften(auch
den Kreditgenossenschaften) wiederholt und dringend, für gemein¬
schaftliche Lieferungen besorgt zu sein und die Landwirtschafts-
Kammer und die beiden Genoffenschastsverbändeso in die Lage



zu versetzen, den Heerrsbedarf auf dem Wege freiwilligen An¬
gebotes decken zu helfen.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach , de» 17 . September 1914.

Der König !. Landrat.
von Trotha.

An die Herren Bürgermeister.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 11 . d. Mts ,

Kreisblatt Nr . 214 , mache ich die Herren Bürgermeister da-
rauf aufmerksam , daß die Zusammenstellung ver Zu - und Ab¬
gänge für das 2. Vierteljahr dks Steuerjahres 1914 nebst den
dazu gehörigen Listen mir bis spätestens zum 20 . September
1914 vorgelegt sein muß

Langenschwalbach , de» 16 . September 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
von Troth  a.

Bekanntmachung.
BetrifftFamilienunterstützungen.

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommenden
Veränderungen (Rückkehr der Einberufenen , Todes - und
Geburtsfälle ) stad mir sofort  unter genauer Angabe des
Tages , anzuzsigen . — Wen« die Veränderungen gegen Ende des
ersten HalbmouatS oder am Ende des Monats eintreie «, dann
ist die Anzeige telephonisch zu machen.

Langenschwalbach , den 17 . Sept . 1914.
Der Königliche Landrat:

v . Trotha.

Mitbürger!
Weite Strecken unserer gesegneten vstpreußischeu Fluren

sind vorübergehend vom Feinde besetzt und fast überall bar-
barisch verwüstet worden . Viele unserer Landsleute sind grau¬
sam hingemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat , ist zu¬
meist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien ge¬
bracht worden!

Wohlan denn , liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als
eigenes Mitempfinden!

Unsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlieferung
würdig . Sie ist von den wirklichen Leiden des Krieges noch
unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie die noch unbe¬
setzten Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher Tapferkeit.

Bon unserer alten KrönungSsiadt soll der Ruf in daS
ganze Vaterland hinausgehen.

Helft unseren armen , von HauS und Hof vertriebenen ost-
preußischen Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorüber¬
gehend rin Obdach gewähren , so laßt unL doch alsbald den
Grundstock zu einer Sammlung legen , die den Flüchtlingen
Hilfe , den Heimkehrenden demnächst einige Unterstützung zur
Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen ExistenS gewähren soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede, auch
die kleinste Gabe ist willkommen . Ganz Deutschland wird
sicherlich freudig zu unserem Werke mithelfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große , gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Eine » !
Königsberg , den 25 . August 1914.

Der Oberbürgermeister:
gez. Dr . Körte.

Indem vorstehender Aufruf veröffentlicht wird , ersuche ich
die Herren Bürgermeister des Kreises , dessen Inhalt den Ge-
meindeeingesessenen bekannt zu gebe», mit dem Bemerken , daß
Gaben für die so schwer heimgesuchten Familien an das Kgl.
Landratsamt Hierselbst eingesandt werden können.

Langenschwalbach , den 9 . September 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Agentur .)

Großes Hauptquartier , 17 . Septbr . (Amtlich) . Die
Lage auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist seit gestern un¬
verändert . An einzelnen Stellen der Schlachtfront sind die

iß^
Angriffe der französischen Truppen in der Nacht ^,,1
zum '16 . und im Laufe des 16 . September gurüffS' i(,
worden . Einzelne Gegenangriffe der Deutschen ^
folgreich.

- — ” — “ . „ tfit1
* Amsterdam,  16 . Sept . Dem „Daiy Chrovwe ff

aus Chartres gemeldet : Die Kämpfe der letzten xJrm
sehr hest '-g und blutig gewesen. In allen Städten
sied die Hospitäler mit Verwundeten gefüllt . Paris
ein großes Hospital . In Orleans sind einge ^
einander ungefähr 7000 Verwundete täglich eingetrost , ff

* Rom,  16 . Sept . Der Paris » KorrespoEsjAk«
„Tribura " gibt ein trübes Bild von den fra « i “ L #
Truppen.  Die auf dem Marsche befindliche« ^ Ä W
vvllerschöp .t durch Strapazen und Hitze. Alle fi«0V «# *1
ihrer Kräfte , so daß sie glücklich sind, wenn sie yi#
Hand «n einem nebenan fahrenden Karren festhalte«.^ $
Regimenter folgen auf Regimenter und überall zeist^
selbe Bild unbeschreiblicher Erschöpfung . Kein
erschallt au8 ihren Reihen , keine Militärmustk . Die « Kff
Truppen reitenden Offiziere sind ebenfalls so erschE ^ ff
ein Regiment Halt macht , fallen die Leute einfaKl ^
schlafen. Keiner denkt an Essen. — „Wie lange ' D
Leute auf dem Marsche ? " fragte der Korrespondent ^ rf
zier . Die Antwort lamet : „Seit drei Tagen ",
der Offizier binzu : „Was hat d»s alle « für eine« W
werden ja doch wieder geschlagen ! Nicht weil w« 1 #
Soldaten waren , sondern wegen der verwünD " ,(f>
Hosen." — „Die meisten nüchtern denkenden v a
schließt der Korrespondent , „sind jeden OptimiSM« ,^ ff
halten den Rückzug des Generals von Kluck «^
strategische Finesse" . . . Ä

* Helmuth Hirth,  der volkstümlichste deutM ^ J
der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet won >̂«
wegen seiner hervorragenden Verdienste ' im Auskia>-
im Kriege zum Leutnant  befördert worden.

* Berlin.  16 . Sept . Bei belgischen Franktire «^ r
Stockgewehre und Schirmgewehre  0 efa!r oei# fl
Behörden wurden solche vorgelegt . Sie sind 80 o , M
lang und können durch einfachen Druck auf einen
feuert werden . Es ist zu hoffey , daß die ^
nunmehr scharfes Augenmerk auf scheinbar §a£
stände iu der Hand der fanatifierten Belgier richtet

wev

* Ueber die zweite Schlacht bei Lembergl  ^
dem österreichisch-ungarischen Kriegspresseq » ^ ££ cena^  V
gemeldet : Mit Tagesanbruch am 8. September
der 70 Kilometer breiten Front Kamaro -Rawarvs '
gemeiner Angriff , der bis zum 11 . September ^
folgreich , namentlich auf dem südlichen Flügel , «ahe
berg herarigetragen worden war . Trotz dieser
notwendig , eine neue Gruppierung unseres Heeres ^h sk'A
weil unser Nordflügel bei NawaruSka bedroht w«
weit überlegene Kräfte , sowohl gegen die vorw » »
kämpfende Armee , als auch im Raume zwischen £>• '
Schlachtfelde von Lemberg vorgingen . I " "
Kämpfen östlich Grodeck am 10 . September too. „
herzöge , Armeekommaudanten Friedrich und U
bei der dort angreifenden Division . Wie i« '
Schlachten und Gefechten haben unsere braven,

alle«
nun

(Jtltfi Mt
drei Wochen ununterbrochen kämpfenden Trupps
Lemberg ihr bestes geleistet und ihre Brav
Tüchtigkeit abermals erwiesen . In der fünftag?
hatten beide Teile schwere Verluste , namentlich , g^ . \t
wurden mehrere Nachtangriffe der Russen abgostü
fangene Russen, darunter viele Offiziere w«r r
Massen eingebracht , Aus Ausweisen unserer leite ^ 0 ^
Behörden geht hervor , daß 4 1000 Russe
Serbe » in hat  Innere der Monarchie abgescy
bisher sind über S00 Feldgeschütz
Resümierend kann hervorgehoben werden , daß (ß
bisher aktiverweise in heldenmütigstem Kampf e!
überlegenen , tapferen und hartnäckigen Feind e
gegentreten konnte . ^

if'V
• Das

»Franks . Ztg
der deutschen Gesandtschaft tm Haag  o » «.»- '
Gesandtschaft in Peking  teilt amtlich rnit-

angesehene „Allgemeine Handel - blad
tg ." meldet , folgendes als ofsizielle» ^ ßV

Gesandtschaft im Haag  bekanm

stätigte offiziell der chinesischen Regierung de«



W ^ tion in Indien . Japan, durch England «m
Beistand gegen Indien ersucht, hat Hilfe zugesagt,

:C ^ toetea  Bedingungen: freie Einwanderung in den
" Besitzungen am Stillen Ozean, eine Anleihe von 200

Dollar und freie Hand in China. England hat
de»^ dinpungen angenommen. — Ob die Mitteilung über
WrWt der zwischen Japan und England gepflogenen Ver-

êt^en 9en ^kffevd sind, kann natürlich nicht beurteilt

Tĵ ^ ockholm,  16 . Sept. Die Flotte der Vereinigten
W en von Amerika im Stillen Ozean ist verstärkt

bi« starkes Geschwader ist nach den Philippinen
K/ »' (Diese amerikanische Maßnahme gewinnt eine
Ha« ebeut««9r da sie zweifellos mit Englands Hilferuf anPan.
na», *Uc  Unterdrückung der indischen AufftandSbewegungin

^er.haug steht.)

!»«»» ^Etternschwalbach,  16 . Sept. Der hiesige Ge
i&eL.te‘n hat den Betrag von 100 Mk. dem „Roten Kreuz"

und in der Gemeinde wurden 325 Mk. fürs Rote
.^sammelt. Ferner wurden in der Gemeinde ge*

h P ' 40 Bettücher, 50 Hemden, 300 Verbandtücher,
Strümpse, 12 Kissen, 12 Waschlappen. 10 Dutzend

”Jni 6 Handtücher.

Vermischtes.

% 17 .Septbr. Heute, Donnerstag, Abend8
bpf lieber in der oberen evangelischen Kirche Kriegsbtbel-, Natt.

Herr Rektor Gaul  hier ist von König!. Regierung in Wies-
’Jt&tjt 1 Rektor der Real- und Volksschule in Nassau  ernannt

Auszug aus den Mrluftlisten.
%% ^ Füsilier-Regiment Nr. 80.

^akob Zorn aus Huppert— schwer verwundet.
[ Christian May aus Bleidenstadt— leicht verwundet.

8vh. WesielowTki aus Niedernhausen— leicht verw.
* ^ ilh. Schneider aus Görsroth— tot

%i.a, Brigade Ersatz-Bataillon Nr. 50, Mainz.
Rsê ,̂ lloertr. Hch. Meilinger, Laufenselden— schwer verw.

Karl Egert aus Panrod — leicht verwundet,
^"säaterie-Regiment Ne. 70, Saarbrücken.

'Nzier Wilh. Alberti aus Kettsnbach— leicht verw.
'Heit. Ulanen-Regiment Nr. 6, Hanau.

Höhn aus Hausenv. d. H. verw.

Wetterdienststelle Weilöurg.
^iell̂ ^rauSsichten für Freitag, den 18. Sept. 1914.

^ wolkig, doch höchstens strichweise leichte Regenfälle,
Temperatur wenig geändert.

Bitte um Liebesgaben.
Sfl«tt* ^̂ Kvertretende Militärinspektor der freiwilligen Kran-

zu Trachenberg erläßt die nachstehende Be-
a S? U"9:

kämpfenden Truppen sind nachfolgend aufgeführte
l "de dringend erwünscht:

Zlgarren. Zigaretten, Tabak (Pfeifen), Konserven,
Kakao, Tee, Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln.

Gemüsekonserven, Dauerwurst, geräucherte Fleisch-
'"s>ktt? ^?̂ lfreie Getränke, Mineralwasser, Trockenmilch, kon-
, L ^ ilch, Lebkuchen.
^niy. Wollene Strümpfe, Unterjacken, Hosenträger, Halsbinden,

(sut  Fußbekleidung), Taschentücher, Hemden, Unter-
. z wollene Leibbinden.

^chenmesser, Lössel, Notizbücher, Postkarte«, Brief-
tẑ sr'is mit „Schonern", Zahnbürsten, Zahnpulver,
1% [q5 Seife, Seifendosen, Stearinkerzen, zusammenlegbare
»Ar °̂ kn, Haarbürsten mit Futteral. Taschenspiegel, Streich-
^ !>se » Metallhülse, kleine Nähkästchen(enthaltend Zwirn,
, tẑ Band, Nadeln, Fingerhut) endlich Sicherheitsnadeln,
s »""te um schnelle und reichliche Gaben an die bekannt

Sammelstellen beS Roten Kreuzes und der Ritter-

Krtt^ on
i>e.

-ble?e« werden sie unverzüglich an die Abnahme-
^ Vf ben  stellvertretenden Generalkommandos, von dort

"uppen zugeführt werden.

Die Gifeuh «Kd?A«g
vorr ÄsMäkm®  irr KahufläLtr«

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager in:
j Träger, J_ | Eifer», Madeifeu, Achse«,

GarteriPfssten, Drahtgeflechte ln jeder Hohr
und Starke, SlallfSulen, Kuh- u. MrdekriPMU.

Kaufen, auswechfetdars KMenhaiter,
Sinkkaste«, SchachtrahMen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HLÜselrnaschittemueffern. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

I
8

Für unsere Soldaten im Felde
Feldpostbriefe mit 5 Kigarren

Vorrätig ä 35, 40, 45, 55 Pf.
Gleiche Packungen auch mit Gigaretten.

2279 Julius llanheimer.

I
8

2 vollständ. Wagen
mit Kaste» und Leitern,

2 vollst. Karren
sowie

1 Rolle
zu verkaufen. Näheres bei

Rechtsanwalt Erhard.

Eine erstklassige
Milch- u. Fahrkuh
mit oder ohne Kalb, zu ver¬
kaufen bei

Will ) . Schön,
2310 Breithardt.

Landauer 2311
gut erhalt, für 300 Mk, so¬
wie mehrere Kalbverdech u
Wreak , Kalbverdeck mit
abnehmb Wock billig zu
verk . Als Gelegenheitskauf
für Gemeinden ist ein vorneh¬
mer Leichenwagen bill. zu
verk. Photograph, zu Diensten.

Irih WücKcrt,
Wiesbaden, Gneifeuaustr. 13.

Ein Mädchen
sofort gesucht. 2305

Wo, sagt die Exp. d Bl.

Der obere Stock
mit Zubehör zu vermieten.
Näheres bei 1604

Joh . Münz.

Zwetschen
trifft Freitag ein
Wagen ein, Pr.

Ctr. 4.80 Mk.
W. Weber,

Adolfstr. 12 Am Markt.

Frühkartoffeln
pr. Ctr. 4 WK.

verkauft 2307
Iran Adolf Me.

1 prima Fahrkuh
im Januar das 4. Kalb wer¬
fend, steht zu verlausen bei

Wilhelm Iraund,
2307 Hambachb. Weheu.



5°LDeutsche Reichsschützanweisungen
5°LDeutsche Reichsanleihe, unkündbar bisi.Oktbr.1#

(Kriegsanleihen.)
h 5

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 % Weichsschahanweisungen u«o
Schuldverschreibungen der Weichsankeihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Jeichnungsflelke ist die Weichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , de« 19 - September , mittags 1 Uhr j,
bei dem Kontor der Weichshauptbank für Wertpapiere in Werlin und bei allen Weichsbank
stellen , Weichsbankstellen und Woichsbank -Wobenstellen mit Kasseneinrichlung entgegengenommen. ' $
nungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandluv g (Wreußifchen Staatsbank ) " ^
Wreußifchen Kentral Kenojfenfchaftskasse in Werlin , der Königlichen Kauptbank in Würnberg u»° .p,
Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Sparkasse
deutschen LebeuSverstchervngSgesellschaft erfolgen. .^ je

2. Die Schahanweisungen werden in Höhe von Mark 1 000 000 000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serie« ,p
200 Millionen Mark und auSgefertigt in Stücken zu : 100 000 , 50 000, 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000, 6 ^1#
und 100 Mark mit ZiuSscheirie» zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am i-
1914, der erste Zmsschein ist am 1. April 1915 fällig. lg>̂'

Die Tilgung der Schatzanwcisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. APs >$
1. Oktober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Iah .. '
malS im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Oktober bezw. 1-

Welcher Serie die einzelne Schatzanwrisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Weichsanleiye ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem Qitet

senlaus und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgestattet
Der Zeichnungspreis beträgt : . . . . .

a) für diejenigen Stücks der Weichsankeihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in das
Reichsschuldbuch etvzutragen sind. 9 ? ,30 Warst für je 100 Mark Nennwert,

b) für alle übrigen Stücke der Weichsanleihe und für die Schahanweisungen
9 ?, 50 WarK für je 100 Mark Nennwert

unter
nung öß«

Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungeusowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner vo ^
bändig kostenfrei aufbewahrt ^ B'

lauf dieser Frist — zurücknehmev. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den

Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig lvuevsrei aujvcw^ -- ^
waltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, dev Zeichner kann sein Depot jederzeit — ßU£̂rat [{

Das Nicht,
zutreffende ist
forrzulaffen.

kaffen wie die Stücke selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen RiichSbankanstalte»( Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherung^
f .« zu haben. Die Zeichnungen köunen aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zv ß
mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanvtgemachtenBedingungen zeichne ich:
nom . Mark -- = 5 % Weichsschahanweisungcn
nom . Mark : . . 5 % Weichsankeihe ,

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , dev mir a
gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird. .

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisunge» bei dev Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin #
stände», daß statt Schatzanweisungenauch Reichsanleihe zugeteilt wird. ^ i#

i f Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April 191
6et. Zeichnungen. jn jj Qg Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97,30 Mark . ,,
auf Aelchsanmyei ^ bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark . ‘

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilteu Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für
Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben." . ( ö .-

7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermesse« ^ V
nungsstelle. Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien köunen nur insoweit berücksichtigt werden, als
Jntereffeu der anderen Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch«
40 o/, des zugeteilteu Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
30 % „ „ „ 26. Oktober d. I.
30 % „ „ „ 25. November d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen. ^
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Sch«

bangen bezw. Schatzanweisunge» das Erforderliche öffentlich bekanutgemacht werben wird.
Berlin,  im September 1914.

Reichsbank-Direktorium.

zgertpap^
$

2298 Havensteiu. v. Grimm.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

